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Viel Vorschusslorbeeren für die neue
Direktorin
Eine vielversprechende Wahl: Mit Nina Zimmer übernimmt eine profilierte Kuratorin die
künstlerische Leitung von Kunstmuseum und Zentrum Paul Klee.

Sophie Re¡nhardt und Brig¡tta Niederhauser

2203.2076

Vorgeschichte: Die Schritte zur
I(ooperatlon

lm Jahr 2013 haben das Berner Kunstmuseum

und das Zentrum Paul Klee eine engere

Kooperation vereinbart, nachdem von der

Politik erst eine Fusion, spãter zumindest ein

organisatorisches Zusammenrtlcken gefordett

worden war. ln der Folge wurde eine

gemeinsame Dachstiftung geschaffen, der seit
dem 1. Juli 2015 der ehemalige Postchef Jürg
Bucher vorsteht.

I I 9 Gute Laune am Montag im Hotel Schweizerhof in Bern: Die neue Superdirektorin
des Zentrums Paul Klee und des Kunstmuseums Bern wird bekannt gegeben.

Zugegen sind: Jürg Bucher, Pråsident Dachstiftung, Nina Zimmer, neue und

erste Direktorin am lr4useum, Thomas Soraperra, neuer kaufmännischer Leiter,

und Marcel Brilhlhart, Delegierter des Stiftungsrates. Bild: Franziska

Rothenbühler (9 Bilder)
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Schon länger war die Rede davon gewesen, die

beiden Häuser einer gemeinsamen

strategischen Fllhrung zu unterstellen - der

Weg dafür wurde frei, als Peter Fischer,

Direktor des ZPK, vergangenen Herbst seinen

Rücktritt auf Ende Februar 2016 ankündigte.
Die am Montag vorgestellte Direktorin Nina

Zimmer soll die beiden Häuser in die Zukunft

führen. Bis sie ihr Amt am 1. August 2016

antritt, steht Marcel Brillhart, Delegierter des

Stift ungsrats, der Geschäftsleitung
interimistisch vor.

ßtb)

<Sie wird flir viele
Überraschungen gut sein>
<Nachhaltiger Entscheidr: Die Wahl von
Nina Zimmer stösst einhellig auf grosse
Zustimmung.

Der Ende Februar nach gut vier Jahren als

Direktor des Zentrums Paul Klee abgetretene
Peter Fischer kennt Nina Zimmer persônlich

und schãtzt sie als <ernsthafte, engagierte und

angenehme Persönlichkeitl. Sehr vieles

stimme bei ihr, so Fischer, sei sie doch im

<richtigen, noch jungen Alterl flir eine solche

Herausforderung. Darûber hinaus verfüge sie

über grosse institutionelle Erfahrung und ein

exzellentes internationales Netzwerk.

Die Fachgemeinschaft kenne Nina Zimmer vor
allem als Spezialistin flJr die Klassische

lt¡oderne, nich bin aber sichen, sagt Peter

Fischer, (sie wird filr viele Überraschungen im

zeitgenÕssischen Feld und auch in den anderen

am Zentrum Paul Klee gepflegten Kunstsparten
gut seinl. Für Peter Fischer bringt sie beste

Voraussetzungen mit, ttum nicht nur das

Potenzial und die Enungenschaften der beiden

Häuser weiter zu entwickeln, sondern auch die

Mitarbeitenden zusammenzuf [.lhren und zu

Bestleistungen zu motivieren>.

Sie schaut tiber den <Tellerrand>

Der Galerist Bernhard Bischoff, Partner beim

Berner Auktionshaus Kornfeld, spricht von

einer im positiven Sinne ttübenaschenden
Wahll. Er habe diesen Personalentscheid nicht
erwartet, es sei aber bei näherer Betrachtung
eine nüberlegte und auf Nachhaltigkeibr

()

Sie stl'ahlt. Eine selbstbewusste Flau tritt da im Hotel Schweizelhof auf, eine

Persönlichkeit, bei der man sofolt das Gefühl hat, sie würde lieber heute als morgen

ihre neue Stelle als künstlerische Direktolin von Kunstmuseum Bern (KMB) und
Zetrum Paul Klee (ZPK) antreten.

Die Stelle war begehrt, laut Jürg Bucher, Präsident der neuen Dachstiftung KMB und

ZPK, gingen ein paar Dutzend Bewerùungen ein, die Mehrheit aus dem Ausland,

Zwei Shortlists wulden elstellt, man suchte nach einerjüngeren Persönlichkeit, und

auf die Wahl ist Bucher nun sichtlich stolz: <Das ist ein Freudentag. Nina Zimmer
wild Bern begeisteln. > El betont weiter, dass die neue Dit'eltodn sowohl in det'

Schweiz als auch international übel ein bl'eites Netzwet'k verfüge und einen guten

Ruf als integrative Fühn-rngsperson geniesse.

Das sind die grössten Aufgaben, die Auf Nina Zimmer zukommen:

I I 6 Das Profil Filr die Direktorin ist ein Spagat angesagt:

Dachstiftung Kunstmuseum - Zentrum Paul Klee

betonen, dass die beiden Häuser weiterhin ein

eigenständiges ktinstlerisches Profil haben sollen. Es

handelt sich quasi um zwei lr4arken, welche von Nina

Zimmer unterschiedlich positioniert werden müssen.
(6 Bilder)

()
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Beeindruckend ist denn auch, was die Kunsthistolikerin, die ihle Stelle in Beln am t.
August antlitt, in ihlel beluflichen l¿ufbahn beleits alles geleistet hat. Angefangen

in Beln, wo sie 1997 wählend ihres Studiums ein Semester lang bei del Stiftung Paul

Klee arùeitete. <<Das Welk von Paul Klee ist fül'mich ein unet'schöpflichet' Blunnen,

der Künstlel schafft es, mich immel wiedel zu übellaschen>, sagt die 43-jäht'ige
Deutsche, die in Göttingen Kunstgeschichte und Publizistik studieft und über'<SPUR

und andele Künstlergluppen. Gemeinschaftsalbeit in del Kunst um r96o zwischen

Moskau und NewYolk> promoviert hat.

Von Amerika bis Südkorea

Auch ihle eigene taufbahn fühlte sie in den letzten zo Jaht'en lund um den Globus:

Stationen wat'en untel andelem das Guggenheim-Museum in New Yolk, als ñ'eie

Kulatolin war sie Bulgarien und Rumänien untenvegs, als Gastprofessolin lehrte sie

in Seoul und Chicago. In den letzten zehn Jahren al'beitete sie am Kunstmuseum

Basel, zuelst als Kulatorin und zuletzt als Vizedilektorin. So war sie zoog
massgeblich beteiligt an del Van-Gogh-Ausstellung <Zwischen Himmel und Elde>,

einel del er{olgleichsten Schauen des Kunstmuseums Basel.

Die neue Direktorin ím Videointet'uieu:

Weiter kuratierte sie in Basel die beiden Ausstellungen <Renoir'- die fi'ühen

Jahre> (zorz) und <Andy Warhol. The Eally Sixties> (zoro, zusammen mit
Belnhald Mendes Bürgi). Zwei unkonventionelle Ausstellungen, die eine neue

Pelspelifive auf die beiden Künstler er'öffrreten.

Fragt man in der Baslel Szene herum, so wild schnell Nina Zimmers Teamgeist

erwähnt. Und Albeit im Team ist ihl auch in Bern wichtig: <Das ist ein toller
Moment, wenn alle aufgefordert sind mitzudenken. Ich bin auch offen für'Ideen, die

elst angedacht, aber noch nicht umgesetzt wulden.>>

Erste Direktorenstelle

So breit wie das Spektlum ihlel beruflichen Tätigkeiten, zu denen auch die

Entwicklung strategischel Konzepte, die Beziehung zu Sponsolen sowie die

Pelsonalführung gehören, ist auch Nina Zimmel's künstlerisches InteLesse: <<Die

alten Meister intelessieren mich genauso r.r'ie die Künstler der Gegenwart. >

Ihle neue Aufgabe in Beln ist die erste Stelle als alleinige Direktot'in einer gtossen

kulturellen Institution. Was ihle künftigen Helausfoldelungen betreffen, so äussert

sich die neue Direktolin sehr pauschal und hält sich mit konkreten Ideen zut'ück,

obwohl sie, wie sie betont, da schon ihre Volstellungen habe. So bleibt es bei

Allgemeinplätzen wie: <Wil müssen unsere Stär'ken noch stärkel'herausalbeitenu,

oder: <Ich sehe diese Aufgabe in erster Linie als Chance.> Was die Zukunft der zwei

bishel eigenständigen Berner Institutionen betlifft, so ist ihr wichtig, dass beide

weiterhin ein eigenständiges Profrl haben. Akzente will sie im Gesamtgefüge setzen;

wie diese aussehen welden, veuät sie noch nicht, betont nur, dass sie Brücken

schlagen wolle. Auf die Äste hinaus lässt sie sich nicht.

Auch zum Kunstplatz Bern hält sich Zimmel' zul'ück. Angesprochen auf die

Schwerfälligkeit, die hielzulande häufig glosse Ideen blemst, meint sie nur': ?<Von

der berühmten belnischen Behäbigkeit habe ich nichts gemer'l¡¡t. Im Gegenteil, das ist
lichtig sportlich, wie da geplant wild.> Sie schwär'mt weitel von del Vielfalt der'
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gegründete Entscheidung.

Nina Zimmer habe sich als versierte

Kunsthistorikerin und Ausstellungsmacherin
prof¡liert und in Basel (spannende Projekte

vom 19 Jahrhunded bis in die Gegenwartl
betreut. Eines streicht Bernhard Bischoff
besonders hervor: Die 43-Jåihrige vertrete eine
junge Generation von Kuratorinnen und

Kuratoren, die sich nicht scheuten, auch mal

über den rrTellerrand)) h¡nauszuschauen - t<und

genau das braucht Bern unbedingtn.

Auch aus Nina Zimmers aktueller

Wirkungsstätte Basel sind ausschliesslich
lobende Töne zu vernehmen. Christoph Heim,

Kunstredaktor der ttBasler Zeitungn, hat Nina

Zimmer im vergangenen Jahrzehnt ihres

Wirkens im Kunstmuseum als eìne

nf ilhrungsstarke, offene und kommunikative

Persönlichkeitl erlebt, die neben

Durchsetzungskraft auch viel Charme besitze.

Von den von Zimmer kuratierten Ausstellungen

sind Heim vor allem diejenigen zu Pablo

Picasso, Auguste Renoir und James Ensor in

Erinnerung geblieben. Die grosse, von Zimmer

verantworte Schau zu Vincent van Goghs

Landschaften 2009 sei zweifellos ein

Höhepunkt ¡n ihrer bìsherigen Karriere gewesen

und eine Llber Basel hinaus ausstrahlende

<Visitenkartel.

Als Vizedirektorin sei Nina Zimmer auch dafür
verantwortlich gewesen, die Sammlung des

Basler Kunstmuseums im lniernet als 0nline-

Katalog zu erfassen. <Sie hat dabei mìt einem

Team auch Provenienzen von Bildern

aufgearbeitet>, sagt Christoph Heim, eine

Erfahrung, die im Hinblick auf ihre neue

Wirkungsstätte in Bern und das Gurlitt-Erbe
wohl nicht ganz unerheblich sei.

<Sie bleibt ruhig>

Annemarie l\4onteil, seit Jahrzehnten in Basel

lebende Grande Dame der Schweizer

Kunstkritik, hält zun¿ichst fest, dass Museen

anstrengende Betriebe seien und deren Leiter

entsprechend oft gestresst: <Nicht so Nina

Zimmer. Sie bleibt ruhig.l

lhre Liebe und ihr Engagement gälten nicht
dem eigenen Ruhm, sagt Monteil, sondern dem

Werk: <So fand ihr entdeckungsfreudiges Auge

in verschiedenen Basler Ausstellungen, unter
anderem zum frilhen Renoir, unbekannte

Facetten und Vergleichsmöglichkeiten.rr

(Alexander Sury)

ArtikelzumThema

Die alte Garde hat es in der
Hand

Brigitta Niederhauser zur neuen
MuseumsdireKorin sowie der Dachstiftung
von ZPK und Kunstmuseum Bern. Mehr...
Von Brigitta Niederhauser 21 03 2016
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beiden Häuser und der grossen Bandbl'eite der Sammlungen, die es zu zeigen gelte.

<<Das Z,entrum Paul Klee wild ein Klee-Museum bleiben.>

Keine Sorgen macht sie sich über das Erbe Gurlitt: "Das 
gehen wir gelassen an.o

Angespt'ochen auf die immer lautel weldenden Stimmen, die fordern, dass die

Gurlitt-Sammlung in Deutschland bleiben müsse, überlässt Nina Zimmer die

Antwoft Marcel Brülhart. Der Vizepr'äsident det' neuen Dachstiftung weist darauf
hin, dass das Kunstmuseum die Sammlung angenommen habe und ein Velzicht
nicht mehr möglich sei. Er betont einmal mehr, dass Bern aber nicht um das Erbe

kämpfe. Und Jürg Bucher ergänzt, dass man hoffe, der Erbstleit welde nicht Jahre

dauet'n.
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Nina Zimmerwird die neue
Superdirektorin
Die künstlerische tæiterin der beiden Häuser

Kunstmuseum und Zentrum Paul I{ee heisst
Nina Zimmer und ist Vizedirektorin des

Kunstmuseums Basel. Mehr...
2r.03 2016

Kein Kampf um Gurlitt-Sammlung

<Ich möchte in beiden
Häusern ein Büro haben>
Video Nina Zimmer, die neue Direktorin von
Kunstmuseum und Zentrum Pauì Klee,

äussert sich im Intewiew zum Begriff
usuperdirektorin> und ihren Plänen mit den
Museen. Mehr...
2r 03.20r6

Mit Nina Zimmer ist die vierköpfige Geschäftsleitung nun komplett. Neben Zimmer,

die den Vorsitz hat, gehören ihr der österreicher Thomas Soraperra (kaufmännische

læitung), Matthias Frehner (Sammlungen) und Claudia Dähler (Facility-

Management) an. Das neue Team hat unter anderem auch die Aufgabe, in den

nächsten zwei Jahren eine Million Franken über S¡mergien einzuspal'en. Welche

Massnahmen da nötig sein werden, darüber will sich Nina Zimmer auch noch nicht

aussern.

Bereits Anfang August tritt Nina Zimmer in Bern öffentlich in Erscheinung: Sie wird ,

an der Sommerakademie im Zentrum Par¡l Klee teilnehmen, die vom rr. bis zr.

August stattfindet, Gastkurator ist dieses Jahr der Künstler Thomas Hirschhorn.
Auch hat die Deutsche im Sinn, ihren Wohnsitz nach Bern zu vellegen. Nina Zimmer,

die übel vielfâltige Sprachkenntnisse verfügt - unter anderem auch in Japanisch und

Koreanisch - versteht bereits Bet'ndeutsch. (Der Bund)

(Erstellt: 22.o3.2oL6, 07:18 Uhr)
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